
  

 

Interpellation Nr. 46 (Mai 2026) 
betreffend wie weiter mit den Pilotprojekten «Superblocks» in den Quartieren St. Johann 
und Matthäus 

26.5147.01 
 

Die beiden Pilotprojekte «Superblocks» in den Quartieren St. Johann und Matthäus sind für ein Jahr befristet. 
Nach den anfänglich intensiven Diskussionen bis zum Umsetzungsbeginn haben sich zahlreiche 
Quartierbewohnerinnen und -bewohner rasch und engagiert mit der neuen Situation arrangiert und begonnen, 
den neu gewonnenen Lebensraum aktiv zu gestalten. Dabei wurden nicht nur erhebliche zeitliche Ressourcen, 
sondern auch private finanzielle Mittel investiert. Es sind dadurch identitätsstiftende urbane Räume entstanden. 
Gemäss Regierungsrat können derartige Pilotprojekte jedoch nicht über den definierten Zeitraum hinaus 
weitergeführt werden. Dies sei aus rechtlichen Gründen nicht möglich (Interpellation Oliver Bolliger 25.5538.02). 
Eine namhafte Anzahl Quartierbewohnerinnen und -bewohner hat in den vergangenen Monaten Unterschriften für 
eine Petition gesammelt, mit dem Ziel, die Testphase, um ein Jahr zu verlängern, damit eine transparente, 
vollständige und partizipative Evaluation ermöglicht werden kann. Aufgrund der parlamentarischen Agenda ist 
jedoch davon auszugehen, dass diese Petition erst nach dem offiziellen Abschluss der Pilotphase behandelt 
werden kann. Dies birgt die konkrete Gefahr, dass bei einem späteren positiven Entscheid bereits geschaffene 
Strukturen und Installationen zunächst zurückgebaut und danach wieder neu erstellt werden müssten. Der 
Regierungsrat stellte sich bisher zudem auf den Standpunkt, dass die Pilote nicht verlängert werden sollen, 
sondern nach einem Jahr wieder rückgebaut werden und sieht von einer erneuten Verkehrsanordnung ab 
(Interpellation Oliver Bolliger 25.5538.02). In der Beantwortung der Interpellation Raffaela Hanauer (25.5375.02) 
sagt sie zudem, dass auch während der Pilotphase Anpassungen im Sinne der «Stadt als Labor» vorgenommen 
werden können, abhängig von den finanziellen Ressourcen und dem Bewilligungsverfahren. Keine Auskunft gab 
der Regierungsrat bisher jedoch darüber, ob er im Rahmen des Tests und im Sinne der „Stadt als Labor“ weitere 
Massnahmen am Prüfen ist, welche direkt nach Abschluss des Tests ergriffen werden könnten. Dies wäre sowohl 
aus ökologischer als auch aus volkswirtschaftlicher Sicht effizient und für die betroffenen Quartierbewohnerinnen 
und -bewohner könnte so die Nachvollziehbarkeit des Rückbaus gesteigert werden.  

Vor diesem Hintergrund wird der Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen ersucht: 

- Wird der Regierungsrat die Pilotprojekte gebietsspezifisch evaluieren? 

- Wird der Regierungsrat im Sinne der «Stadt als Labor» prüfen, ob einzelne Begrünungs-, Gestaltungs- 
und Spielelemente oder auch Verkehrsanordnungen im Sinne von «Quick-Wins» aus der Testphase 
weitergeführt werden können (wo nötig mit Anpassungen)? 

- Ist der Regierungsrat bereit, die Evaluation der Pilotprojekte umgehend einzuleiten und prioritär 
durchzuführen, sodass deren Ergebnisse bereits vor Ablauf der Pilotphase vorliegen und eine nahtlose 
Weiterführung bei einem positiven Ergebnis der Evaluation ermöglicht werden kann? 

- Ist der Regierungsrat bereit, den betroffenen Anwohnerinnen und Anwohnern Transportmöglichkeiten 
sowie geeignete Lagermöglichkeiten auf kantonalen Arealen zur Verfügung zu stellen, um die im Rahmen 
der Projekte geschaffenen Begrünungs- und Gestaltungselemente bis zu einem definitiven Entscheid 
zwischenlagern zu können? 

- Ist der Regierungsrat bereit, die Begrünungs-, Gestaltungs- und Spielelemente oder auch 
Verkehrsanordnungen in den zwei Pilotprojekt-Quartieren zumindest bis Ende des Sommers (ende 
September) zu belassen, bevor sie abgeräumt werden, falls die Evaluation noch nicht abgeschlossen ist 
nach Ablauf der Jahresfrist? 

- Sieht der Regierungsrat weitere Massnahmen vor, die sicherstellen, dass die Pilotphase nicht nur für das 
Rahmenkonzept, sondern auch für die zwei Pilotprojekt-Quartiere direkt erlebbare Resultate liefern wird?  

Besten Dank für die Beantwortung dieser Fragen. 

Brigitte Kühne  

 


